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cher das Batteriegerät stammt. Meiner Meinung nach kommt es bei Tag-Nacht-Temperatur-
schwankungen, wie sie im Herbst üblich sind, zu Kondensfilmbildungen, die in der Elektro-
nik des Gerätes zu Problemen führen können. Aus diesem Grund sollte bei ganzjährigem Ein-
satz eine Isolierung des Batterie- und Diebstahlschutzkastens erfolgen.
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Die Ökologische Station Waldviertel führt bereits seit 30 Jahren Aufzeichnungen über die
Bewirtschaftung von Teichen, davon nunmehr im zehnten Jahr als Institut des Bundesamts für
Wasserwirtschaft. In den letzten Jahren wurde in der Beratungs- undVortragstätigkeit unseres
Institutes verstärkt die angelfischereiliche Nutzung von Fischteichen nachgefragt. Ein Hinweis
darauf, dass nicht nur die Angleranzahl zunimmt, sondern eben auch der Umstand, dass die
Angelfischerei verstärkt an Teichen ausgeübt wird. Dies zeigt ebenfalls der anhaltende Trend
der Nachfrage nach Pachtteichen und die in weiterer Folge steigenden Pachtpreise.
Um das Interesse in Zahlen auszudrücken, entstand die Idee, die Datensammlung unseres Insti-
tutes von bisher insgesamt 1852 Teichen aus Niederösterreich einmal in Richtung Angel-
fischerei auszuwerten. Die Datensammlung der Teiche in Niederösterreich ist zwar nicht voll-
ständig, es ist aber davon auszugehen, dass der überwiegende Teil der Fischteiche Nieder-
österreichs in unserer Datenbank, vor allem die Fläche betreffend, registriert ist.
In der Studie »Fischproduktion – Eine Produktions- und Einkommensalternative für land-
wirtschaftliche Betriebe in einem entwicklungsschwachen Gebiet« wird der Anteil der angel-
fischereilich genutzten Teiche imWaldviertel auf ca. 220 ha von insgesamt 1635 ha Gesamt-
teichfläche geschätzt (Vogel, 1988). Das entspricht einem Anteil von rund 13,5 Prozent. Ver-
gleicht man diese Zahlen mit den Daten in Tabelle 1 und 2, so zeigt sich, dass in den letzten
25 Jahren der Anteil der angelfischereilich genutzten Teiche im Waldviertel um etwa 105 ha
zugenommen hat. Niederösterreichweit gesehen nahm derAnteil derAngelteiche seit 1988 um
rund 125 ha zu.
Die angelfischereiliche Nutzung ist dabei vielfältig. Sie beginnt bei der »klassischen« Catch-
and-Release-Angelei (selektive Entnahme) und geht bis zur Put-and-Take-Angelei, wo nach
festgelegten Kilopreisen der Fang abgerechnet wird. Die Put-and-Take-Angelei wird gerne
auch als Detailverkauf über die Angel dargestellt. Natürlich gibt es auch Mischformen ver-
schiedener Angelmethoden. In Summe werden dabei beachtliche Mengen an Speisefischen
umgesetzt. Die Angelfischerei ist sicherlich einer der bedeutsamsten Absatzmärkte für Fisch-
züchter und Teichwirte. Der Absatz über die Angelfischerei ist mehrfach bedeutsam, denn in
der Regel wissenAngler/-innen und deren Familien- bzw.Bekanntenkreise um die hoheWertig-
keit des Fisches als Nahrungsmittel und haben dadurch auch einen entsprechenden positiven
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Bezug zu den heimischen Gewässern. In Summe stärkt das nicht nur den heimischen Touris-
mus oft strukturschwacher Regionen, sondern verhilft den Fischzüchtern auch zu entspre-
chenden Absätzen.
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Tab. 1: Gesamtanzahl der Teiche in Niederösterreich und imWaldviertel und der davon
angelfischereilich genutzteAnteil

Teichanzahl
Gesamt davon Angelteiche in Prozent

NÖ 1852 146 ca. 7,9
Waldviertel 1779 128 ca. 7,2

Tab. 2: Gesamtfläche der Teiche in Niederösterreich und imWaldviertel und der davon
angelfischereilich genutzteAnteil

Teichfläche in ha
Gesamt davon Angelteiche in Prozent

NÖ 1797 375 ca. 20,9
Waldviertel 2013 1695 325 ca. 19,2
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robust, gesund und preiswert – ausschließlich aus eigenem Zuchtbetrieb.
Die Mutterfische sind ab dem Jahre 1908 in Österreich heimisch geworden
und bodenständig sowie ökologisch vollständig angepasst (autochthon).
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